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Abb. 1 Alois Kolb - Selbstporträt (1935) 

Die in dieser Arbeit behandelten Schriften liegen jeweils in digitaler Form auf einer CD bei. 

 

Über Alois Kolb 

Alois Kolb wurde am 12. Februar 1875 in Wien geboren. Sein 

Vater war der aus Tauberbischofsheim (bei Würzburg) 

stammende Dekorationsmaler („k. u. k. 

Hofanstreichermeister“
1
) und Farbenfabrikant Alois Kolb. 

Nach Beendigung seiner schulischen Ausbildung kam der 

junge Alois Kolb 1896 nach München, wo er an der privaten 

Malschule von Friedrich Fehr und Ludwig Schmid-Reutte, 

sowie an der Akademie der Bildenden Künste in der 

Naturklasse von Karl Raupp und später bei Ludwig von Löfftz 

studierte.
2
 Kolb machte sich vor allem durch „originelle Künstlerpostkarten, durch lithographierte 

Gebrauchsgraphik und durch Illustrationen für die ,Jugend‘“
3
 einen Namen. 1904 erwarb er ein Grundstück in 

Murnau, welches bis in seine späten Jahre Sommersitz und zweites künstlerisches Wirkungsfeld bleibt. Ab 1905 

war er als Lehrer für Akt und figürliches Zeichnen an der Kunstgewerbeschule Magdeburg tätig. 1907 erhielt er 

den Ruf zur Führung der Radierklasse an der Königlichen Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe in 

Leipzig. Bis zu seinem Tod 1942 war er dort als Professor tätig.  

 

Herkunft der Schriften 

Die beiden in Kurrentschrift verfassten Bücher „Technische Chemie. I. Band. Alois Kolb.“ (nachfolgend auch mit 

Buch 1 bezeichnet) und „Rezepte aus der Chemie“ (Buch 2) stammen aus dem Nachlass von Alois Kolb (1875-

1942). Die Schriften sind im Privatbesitz der Familie Kolb und wurden für diese Arbeit freundlicherweise zur 

Verfügung gestellt. Gefunden wurden sie auf dem Speicher des ehemaligen Sommerwohnsitzes von Alois Kolb in 

Murnau, wo heute sein Enkel Friedolin Kolb mit seiner Familie wohnt. Die genaue Entstehungszeit und 

Autorenschaft der Bücher kann heute leider nicht mehr eindeutig geklärt werden. Etiketten, die jeweils auf der 

Innenseite des Buchdeckels angebracht sind, geben Aufschluss darüber, dass es sich um Geschäfts- und 

Notizbücher handelt, die über in Wien ansässige Geschäfte vertrieben wurden (Abb. 2 und Abb. 3). Anlass für die 

Vermutung, dass die Schriften bereits vom gleichnamigen Vater stammen, gab das Schriftbild. Laut Friedolin Kolb 

habe sein Großvater eine andere Schrift gehabt. Einige mit Bleistift eingetragene Bemerkungen über die 

Herstellung von Radierungen in Buch 2 zeigen dies (Abb. 6). Es ist jedoch nicht möglich die beiden Schriften 

                                                           
1
 Matrikelbuch 1884-1920, AdBK München. 

2
 KOLB, 1992. 

3
 Ebenda. 
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Abb. 2 Etikett aus Buch 2 Abb. 3 Etikett aus Buch 1 

miteinander zu vergleichen. Um verlässliche Aussagen treffen zu können, müsste „gleichartiges Schriftmaterial“
 4

 

vorliegen. Da die Autorschaft nicht eindeutig geklärt werden konnte, wird der Verfasser der Bücher im 

Folgenden lediglich mit Autor betitelt. 

                    

 

  

                                                           
4
 Aus Email-Korrespondenz mit E. SADORF (Schriftsachverständiger) vom 25.06.2015. 
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Abb. 4 Titelblatt von Buch 1 

Buch 1:  „Technische Chemie. I. Band. Alois Kolb“ 
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Inhalt 

 

S. 1 Bereitung eines Farbstoffs zum Färben und Drucken (der Zeuge, aus Aloe oder Blauholz-

 Extrakt; von C. A. Kurtz Manchester) 

S. 2 Das Wegätzen der Indigozeuge. 

 Die Andwendung des sauren phosphorsauren Kalks als Düngmittel. 

S. 3 Kupferoxydammoniak als Färbemittel  

S. 4 Gußmamor. Mörtel der Alten  

S. 5 Bleichen der Baumwollgarne in China. 

S. 6 Das borsaure Kupferoxyd, eine schöne grüne Druckfarbe. 

S. 7 Grüne arsenikfreie Farben von Dr. Elsner.  

S. 9 Geschwefelter Kautschuck.  

S. 10 Verfahrungsarten den Kautschuk mit verschiedenen (Substanzen zu verbinden, um mittelst 

 dieser Kompostion, Leder, Tuch und andere Fabrikate wasserdicht zu machen) 

S. 12 Glasmalerei mittelst Öhlfarben 

S. 14  Chromoxyd. 

 Helles Licht  

 Das Belegen des Spiegelglases 

S. 15 Krappkultur.  

S. 16  Fleischkochen  

S. 18 Unschädliche grüne Farbe für Zuckerbäcker.  

 Neues Verfahren Bleiweiß zu fabriciren von Gannat. 

S. 20 Verfahren Flecken aus Leinenzeug zu vertilgen (welche mit salptetersaurem Silber gezeichnet 

 wurde, von Smith) 

S. 21 Über Anwendung des Zinnsalzes als Antichlor (beim Bleichen der Zeuge und des Papiers, von A. 

 Bobierre und Ed. Moride.) 

S. 22 Joddämpfe von Niepce. 

 Anfertigung des sogenannten Glaspapiers 

S. 23 Verfahren Kieselerde zu lösen (und ihre Auflösung zur Erzeugung künstlicher Steine zu 

 benützen, von Werner Siemenes und Wirth. Siemens in Berlin) 

S. 26 Jodbleistärke 

 Berlinerblau, Pariserblau. 

S. 28 Krapp  

S. 34 Rouge de Mars. 

S. 35 Rouge-brun. 

 Kobaltroth. 

 Mineralischer Purpur.  

S. 36 Vandykroth. 

 Jodquecksilber.  

 Goldpurpur (Purpur mineralis lassi) 

S. 42 Ultramarin (Lapis Lazuli) 

S. 48 Thènards-Blau oder Kobalt-Blau. 

S. 52 Höpfners-Blau. 

 Berlinerblau, Pariser-Erlanger-Mineralblau.  
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S. 64 Fabrication des Pariser- Berliner- und Mineralblaues  

S. 72 Antwerpnerblau. 

S. 73 Kohlenblau.  

 Wismuthblau.  

S. 74 Zinkblau.  

 Pittakalk. 

 Eine violette Farbe.  

S. 75 Kaiserblau 

S. 76 Silberblau.  

 Wolframblau 

S. 77 Himmelblau. 

S. 78 Blauer Ocker. 

 Molybdänblau.  

S. 79 Smalte, Safflor, Königsblau. 

S. 85 Sächsischblau  

 Bremerblau.  

 Kalkblau  

S. 87 Kalkblau  

S. 89 Bergblau.  

S. 91 Über die Fabrication der Farben  

 Von den weißen Farben 

S. 92 Die Kreide 

S. 93 Das Weiß von Rouen.  

S. 94 Spanisch-Weiß. 

 Bougival-Weiß. 

 Weiße Erde. 

 Der schwefelsaure Baryt. 

S. 95 Bleiweiß.  

S. 102 Das Zinkweiß. 

S. 105 Das schwefelsaure Blei 

S. 108 Wismuthweiß. 

 Braunsteinweiß.  

S. 109 Zinnweiß. 

S. 111 Mussivsilber. 

S. 112 Über Eisenfarben 

S. 116 Künstliche Bereitungsart des gelben Ockers. 

S. 118 Neapelgelb  

S. 119 Von Kadmium und seinen Verbindungen.  

S. 123 Mangan, Graubraunsteinerz, Braunstein 

S. 125 Von Chrom und seinen Verbindungen  

S. 127 Vom Antimon und seinen Verbindungen.  

S. 128 Zinkweiß 
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S. 129 Zinnober 

S. 129 Vom Eisen und seinen Verbindungen 

S. 163 Von Kobalt (und seinen Verbindungen)  

S. 166 Vom Blei und seinen Verbindungen 

S. 178 Vom Zink und seinen Verbindungen 

S. 180 Vom Zinn und seinen Verbindungen 

S. 182 Vom Kupfer und seinen Verbindungen 

S. 186 Vom Quecksilber und seinen Verbindungen 

S. 189 Vom Silber und seinen Verbindungen 

 

 

Beschreibung und Quellen 

Das Buch 1 hat einen Umfang von 198 Seiten und ist komplett ganzseitig beschrieben. Der Autor behandelt 

hauptsächlich die Herstellung und Zusammensetzung von Pigmenten, aber auch das Färben und Bleichen von 

textilen Erzeugnissen sowie technische Errungenschaften (z. B. Erfindung der Gummiherstellung aus Kautschuk  

durch Hancock). Die einzelnen Kapitel sind unterschiedlich detailliert ausgebaut. Zu manchen Themen schreibt 

er sehr ausführliche Texte, andere werden mit einem Satz kurz abgehandelt. Auch gibt er bei manchen 

Farbmitteln Alternativnamen und Farbeindruck an.  

Es handelt sich offensichtlich um eine Sammlung von Rezepten und Beschreibungen von Pigmenten und 

Farbstoffen, die aus unterschiedlichen Publikationen oder Bezug nehmend auf die Erfinder des jeweiligen 

Produktes zusammen gestellt wurden. Teilweise wurden die Texte wortgetreu aus den Quellen übernommen 

oder im Sinngehalt zusammengefasst (Tabelle 1.1-1.3). In manchen Fällen wurde die zitierte Textquelle 

angegeben, oft jedoch nicht. In anderen Abschnitten wird der Erfinder des jeweiligen Produkts erwähnt (Tabelle 

2). Zum übrigen Teil, der nicht mit Quellen versehen wurde, konnten bisher keine ermittelt werden.  
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Tabelle 1.1 Quellen mit Fundstellen für Buch 1 
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Tabelle 1.2 Quellen mit Fundstellen für Buch 1 
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Tabelle 1.3 Quellen mit Fundstellen für Buch 1 

  



Lehrstuhl für Restaurierung, Kunsttechnologie und Konservierungswissenschaft 

Manuela Hörmann, Hausarbeit  SS 2015 
Werkstoffkunde IV/Putz 

Zwei Manuskripte aus dem Nachlass von Alois Kolb (1875-1942) 

12/26 

Tabelle 2 Allgemeine Quellen für Buch 1 

Seite Titel Quelle/Bezugsperson 

9 Geschwefelter Kautschuk Hancock, J. 

14 Chromoxyd Larian 

14 Helles Licht Gildhern, John 

14 Das Belegen des Spiegelglases  Tourosse, J. (Paris) 

16 Fleischkochen Prof. Liebig 

18 Neues Verfahren Bleiweiß zu fabriciren von Gannat Gannat 

28 Krapp nach Schmid 

36 Goldpurpur Buisson; Ch. Creuzburg; Prof. Fuchs in 

München; Stöckler 

42 Ultramarin Clement und Desormes; Quimet, J. 

(Paris); Robiquet; Prof. Imelin zu 

Tübingen  

48 Thènards-Blau oder Kobalt-Blau Thènard 

52 Höpfners-Blau Höpfner 

52 Berlinerblau, Pariser-Erlanger-Mineralblau Prof. Karmasch 

64 Fabrication des Pariser- Berliner- und Mineralblaues Gentele, J. G. 

73 Wismuthblau Hochheimer 

74 Eine violette Farbe Marillac, Boulage 

76 Silberblau Hochheimer 

85 Sächsischblau nach Hollunder 

85 Kalkblau nach Gürth 

87 Kalkblau nach Gentele 

91 Über die Fabrication der Farben Schmidt, G. H. 

112 Über Eisenfarben Ulbrich 

118 Neapelgelb Runge, Friedlieb Ferdinand 
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Abb. 5 Inhaltsverzeichnis von Buch 2 

Buch 2: „Rezepte aus der Chemie“: 
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Inhalt: 

 

S. 1 Bergblau 

 Berlinerblau 

S. 2 Bremerblau 

S. 3 Carminblau 

 Kalkblau 

S. 4 Mineralblau 

 Neuhauserblau 

 Neu oder Waschblau 

S. 6 Pariserblau Lack 

S. 8 Pariserblau 

 Waschblau Tinctur 

 Bremergelb 

S. 9 Chromgelb 

S. 12 Pariser Chromgelb 

 Kaisergelb 

 Königsgelb 

 Neu und Schüttgelb 

 Mineralgelb 

S. 13 Bergrün 

 Berg oder Staubgrün 

S. 14 Bergrün, Braunschweiger 

S. 15 Chromgrün 

 Mineralgrün 

S. 16 Kaßlergrün, Grünspan  

 

S. 17 Schweinfurtergrün 

S. 18 Kaisergrün 

 Grün ord. 

 Laubgrün oder grüner Zinober 

S. 19 Rothe Farben 

S. 20 Carmoisin Lack 

S. 21 Chemische Producte  

S. 24 Melistengeist 

 Bleu de france 

S. 25 Chromtinctur zu Seegrün 

 Eisensolution salp. 

 Eisen Mohr 

S. 26 Indigo essigsaurer 

 Indigo Teig 

 Kali arseniksaures 

 Kupfer salpeters. 

S. 27 Salzs. Kupfer 

 Pinnsalz 

S. 28 Salmiakgeist 
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 Tonerde essigsaures  

S. 29 Eisenoxyd essigs.  

S. 31 Balsam ord. 

 Lebensesenz. 

 Pomeranzgeist. 

 Promünzen 

S. 32 Zimt Tinctur 

 Cölner Wasser 

S. 33 Zinnschwefel salzsaures 

 Zinnoxydhydrat 

 Zinn salpeter salzsaur. Rosa 

S. 34 Zinnsalz. 

S. 35 Indigo Carmin. 

 

 

Beschreibung und Quellen 

Das Buch 2 „Rezepte aus der Chemie“ umfasst 36 Seiten Text plus einer nachträglich beschrifteten Doppelseite 

über die Herstellung von Radierungen (Abb. 6) sowie ein Inhaltsverzeichnis (Abb. 5). Es wurde nur circa bis zur 

Hälfte mit Text gefüllt. Insgesamt erfolgte die Anordnung der einzelnen Abschnitte nach der jeweiligen Farbe 

(Blau, Gelb, Grün, Rot). Neben Farbmitteln beschreibt hier der Autor auch die Herstellung verschiedener 

Tinkturen. Insgesamt sind die einzelnen Absätze kürzer beschrieben als in Buch 1, also keine wortgetreue 

Wiedergabe von Aufsätzen. Wie in Tabelle 3 ersichtlich gibt der Autor vereinzelt Angaben zu den Quellen der 

Rezepte. Daneben sind einige Berechnungen zur die Herstellung der Produkte zu finden, sowie Angaben zur 

Wirtschaftlichkeit - also mit welchen Mitteln ein teures Farbmittel günstiger produziert werden kann, bzw. 

welche Ersatzstoffe zur Erzeugung einer Farbe geeignet sind. Da hier keine offensichtlichen Quellen und 

Textvorlagen ersichtlich waren, wurde Buch 2 im Folgenden transkribiert. 

 

Tabelle 3 Allgemeine Quellen für Buch 2 

Seite Titel Quelle/Bezugsperson 

4 Kalkblau Weilheim, Rehman 

8 Pariserblau Kolinger 

16 Caßlergrün, Grünspan Neukettenhofer (Patent, Paris) 

28 Tonerde essigsaures Lehmann 

29 Eisenoxyd essigs. Eder 
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Transkription 

 1. 

 

Bergblau Inländer ist gestossen und ge- 

    siebtes Mineralblau 

 

Berlinerblau wird gemacht entweder  

aus den Kuchen, man läßt 20 Pfund in 5-6  

Eimer Wasser und läßt es setzen, dann  

gibt man in die Aufsatzbottiche 15 Pfund Alaun  

5 Pfund grünen Eisenvitriol, welche man zu- 

sammen in 1 Eimer Wasser auflößt, und  

durch ein Filter gehen lässt. Auf diese Alaun  

und Vitriolauflösung gibt man nur die  

reine Lauge von den 20 Pfund Kuchen, während  

2 Arbeiter beständig schöpfen. 

Ist alles beisammen, so gibt man 2 1/2 Pfund Vitriol- 

öhl dazu, und wässert oder füst? den Nieder- 

schlag 3 mal aus. 

Wenn man nun solche ausgefüßte? Nieder- 

schläge beisammen hat, so versetzt man  

solche mit Weizenstärke, zwar abwärts  

immer mehr, wie wie es der Preis oder  

das  [?]ro. es verlangen.  

Zu No. 00.0.1. kann auch 1/3tel Schwer- 

spat und Stärke zugesetzt werden.  

Bei billigen Preis des Kali kann das  

Berlinerblau auch aus solchem gemacht werden. 

Man lößt den Tag zuvor 20 Pfund blaus. Kali 

in 6 Eimer Wasser auf (eiserne Kessel)  

und lässt es absetzen, den andern Tag  

löst man 36 Pfund Alaun und 20 Pfund grünen  

 

 

2. 

 

Vitriol zusammen in 2 Eimer Wasser auf 

filtriert solche in die Ansatzbottich, welche 1/3tel  

mit kalten Wasser angefüllt - 

dann setzt man nach und nach die Kali- 

lauge zu, während wieder 2 Arbeiter un- 

unterbrochen schöpfen.  

Ist Alles beisammen, so gibt man die reine  

Lauge von 12 1/2 bis 15 Pfund aufgelöster Potasche  

in 10-15 Maß Wasser, dazu, rührt nochmals  

gut auf - und füst es 5 mal aus, gibt man  

nun zu diesem Niederschlag indemselben  

Verhältnis Stärke, als es der Preis, oder  

das No. gestattet, so entstehen noch schönere  

Berlinerblau als aus den Kuchen.  

ferner lässt  sich das Berlinerblau aus den  

Pariserblau (wie unter solchem zu verstehen)  

darstellen. - und das Ganze unterliegt  

meist der geringsten Schwierigkeit.  

B. Wenn die Rede von Auflösen in 5 bis  

10 Eimer Wasser so ist zu verstehen, daß  

man die Stoffe nur in so viel Wasser  

auflöst, als zu ihrer Auflösung erforderlich  

und das andern Wasser kalt dazu gibt. 

 

Bremerblau man löst 50 Pfund blauen  

Vitriol in 5 Eimer Wasser und 1 Pfund Cremos  

Tartar lässt absetzen - 

ferner läst man 40 bis 50 Pfund Potasche je  

nachdem solche gut in 10 Eimer Wasser und lässt ebenfalls 

absetzen. -  

 

3. 

 

den andern Tag zieht man die Potaschen- 

lauge in die Niederschlag-Bottich, das  

trübe lässt man durchs Filter laufen  

und wenn dieses geschehen, so gibt man  

nach und nach den Vitriol dazu, während  

gut umgerührt wird. - 

3 mal ausfüssen - pressen in #  

oder Stangl wie das Berlinerblau schneiden,  

langsam troknen.  

 

Carmin blauer: trockener Indigo Carmin  

man streicht den Indigo-Karmin auf Porzellan- 

Teller und bürstet solchen wenn er trocken mit  

einer Feder ab. 

 

Kalkblau Man löst 50 Pfund Vitriol und 18 Pfund  

Kochsalz in 5 Eimer Wasser auf - 

25 Pfund weißer Polier-Kalk von Holtrich werden  

gut gelöscht, und durch ein 2er-Sieb in die  

Niederschlag-Bottich geschlämt und 1/3tel voll  

Wasser aufgefüllt. - den andern Tag wo sich  

der Vitriol abgesetzt und alles kalt ist, gibt  

man alle Stund 3 oder 4 Schafl Vitriol Lauge  

zu dem Kalk und rührt gut auf, damit der  

Kalk mit dem Vitriol immer in Berührung  

kommt. - den trüben Vitriol läßt man druchs  

Filter gehen - setzen lassen, und ohne auszu- 

füssen auf die Filter pressen, schneiden, mahlen. -  

Mit Zusatz von Schwerspat, werden die geringeren  

Sorten gemacht. -  
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4. 

 

100 Pfund trockenes Blau nehmen 20 Pfund Wasser  

auf, womit man es beizt. 

B. Weilheim soll das Kalkblau ausfüssen  

Rehman thut dies nicht, und nimmt immer  

das alte Wasser zu den neuen Ansätzen  

wodurch das Blau dunkler werden soll.  

Ich habe keinen besonderen Unterschied gefunden. 

Mineralblau: Man vermengt 100 Pfund  

Münchner Kreiden, welcher man 1/3tel Schwer- 

spat zusetzen kann mit Pariser Lack je  

nachdem man solches licht oder dunkel. -  

wohlfeil oder theuer haben will - und mahlt  

es 3 mal nass herunter, indem man den  

Laufer ganz herunterläßt. 

Auf ein Filter pressen in längliche Stangel  

schneiden.  

Stärke, Alabaster geben auch Zusätze zu diesem Blau. 

 

Neuhauserblau ist ein Berlinerblau  

aus blaus. Kali mit 4 mal soviel Alaun  

und Potasche versetzt, sonst ebenso behandelt. 

 

Neu oder Waschblau man löst 2 Pfund  

Indigo in 6 Pfund hellgelben, stark rauchenden  

Vitriolöhl auf - verdünnt diese Auflösung  

nach 24 oder 48 Stunden mit Wasser -  

gibt solche in die Niederschlag-Bottich worin  

1 Eimer Wasser gießt nach und nach eine 

 

5. 

 

Soda Auflösung (von cica 128 colc[?] Soda)  

oder so viel und so lange darauf bis der  

Indigo nicht mehr steigt, sondern aller  

Schaum sich legt und alles ruhig bleibt,  

wenn man auch noch Soda nachgibt --- 

setzten lassen (das Bottich wird nemlich,  

wenn der Niederschlag statt gefunden  

mit Wasser vollgefüllt den andern Tag,  

auf die Filter, ablaufen lassen, wieden  

Karmin. - 

Aus diesem Teig lässt sich mit Stärk und Schwer- 

spat, das schönste Indigo Waschblau herstellen.  

Man  setzt jedoch noch Pariserblau zu, indem  

man 12 Pfund Kali 10 Maß Wasser auflöst  

12 Pfund grünen Vitriol ebenfalls in 10 Maß  

Wasser, heiß in einem großen Bottich zu- 

sammenschütten, gut rühren, endlich 6 Pfund  

besten Chlorkalk, wo solange gerührt werden  

muß, bis alle Knöchen vergangen. - dann  

zudecken, über Nacht gähren lassen. Endlich  

das Bottich mit Wasser voll anfüllen und  

solange ausfüssen, bis das Lackmuspapier  

nicht mehr roth wird. 

Man mengt nun, wenn auch dieses Blau  

auf dem Filter wie der Karmin abgeloffen  

unter denselben gut untereiander und knettet  

damit 16 Waitzen-Stärk, 24 Erdäpfelst. und 40  

Erden oder Schwerspat, von der Waitzenstärk  

läßt man 2 oder 4 Pfund zurück, und macht einen  

Kleister, denn man sodann durch ein Sieb  

 

 

6. 

 

zu der Maße gibt es auf Bretter oder Bleche  

streicht - 

Am schönsten werden die Waschblau aus lediger  

Stärke, 32 Waizen, 48 Erdäpfelstärke. 

die verschiedenen No. Werden nun dadurch  

gemacht, daß man den Zusatz vergrößert  

oder verkleinert - oder daß man mehr oder  

weniger von Indigo und Pariserlackmasse  

nimmt.  

Zu ord. nehm ich gar keine Stärke außer 2 Pfund  

zu einem Papp Dann 38 Pfund Alabaster, ohne  

gebrannten Gybs, 40 Pfund Schwerspat. 

Es bleibt jedem Fabrikanten sodann seine  

Sache, wie er am besten manipuliren zu können glaubt. 

Einstauben mit [?] Pariser-Lack zuerst  

die feinere, dann die geringere von Sorten. -  

dann nimmt man diesen Staub zu den Wasch- 

blau. 

 

Pariserblau Lack Man löst 100 Pfund  

blaus. Kali in 10 Eimer Wasser, 90 Pfund grünen Vitriol  

in 5 Eimer Wasser. 

Wenn alles abgesetzt zieht man den Vitriol  

in die große Niederschlag-Bottich, setzt dann  

unter beständigen rühren die Kalilauge  

zu, und füll das Bottich mit Wasser voll an.  

Kann entweder gleich den andern Tag, nachdem  

das Wasser abgeloffen, oder nachdem man 1 oder  

2 mal abgewässert auf die Filter gebracht werden.  

7. 

 

Wenn der Niederschlag wieder der Carmin abge- 

loffen kommt er in einen kupfernen Kessel,  

wo er eine halbe Stunde gut gekocht wird.  

Dann gibt man ihn so heiß als möglich in  

ein Bottich und gießt 38 Pfund 36%  Scheidewasser  

auf diesen Brey, lässt etwas unter ein- 

ander rühren, dann zudecken und 25 Pfund  

Vitriolöhl nachgeben, wieder rühren, dann  

zudecken und über Nacht gähren lassen,  

den andern Tag das Bottich mit Wasser  

anfüllen, und solange ausfüssen, bis das  

Lackmuspapier nicht mehr roth wird. -  

Zu diesen Ansätzen gehörte die große ausein- 

andergenomene Bottich auf den Boden. 

Gibt man zuerst die Schwefelsäure und dann  

erst das Scheidewasser so bekomt man den  

lichteren Pariser Lack, der besonders zu  

Mineralblaus tauglicher, und theurer sein  

soll. Man kann den Pariser Lack auch machen  

wenn man das blau Kali ein wenig Wasser  

auflöst (12 Pfund in 10 Maß) das Eisen oder den grünen  

Vitriol ebenso, wie schon bei den Waschblau  

gezeigt worden, dann in den Kessel zusammen  

unter fleißigen rühren kocht, und sodann Scheide- 

wasser und Schwefelsäure dazugibt und mit  

solchen solange kochen lässt, bis sich keine rothen  

dämpfe mehr entweichen und die Farbe dunkel  

und feuriger erscheint. 

dann gibt man solche in 1 Bottich, lässt sie über  

Nacht gähren, dann mit Wasser anfüllen 
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8. 

 

Ausfüssen - auf die Filter pressen, schneiden  

trocknen. - Anfangs langsam, dann in hoher  

Temperatur des Trocken-Zimmers, wo der Lack  

erst seinen höchsten Glanz erhält. 

Bei dieser 2ten und 3ten Manipulation, nemlich  

mit Chlorkalk, wie schon bei Waschblau angegeben,  

erspart man an Zeit und Arbeit. 

der Lack fällt jedoch nie so schön aus wie der erste -  

wohl aber ist er gut, wo man schnell welchen be- 

sonders im naßen Zustand benötigt.  

 

Pariserblau nach Kolinger ist bei Berliner- 

blau beschrieben, setzt man diesem 1. 2. 3. 4. bis 5  

Niederschläge aus den Kuchen zu ord. auch et- 

was Stärke zu. - so entstehen die geringeren  

Sorten Pariserblau. 

 

Waschblau Tinctur Man löst 1 Pfund  

Indigo in 4 Pfund Vohe Auf. - und verdünnt  

diese Auflösung mit 10, 20, 30, 40 bis 50 Maß  

Wasser, je nachdem man solche stark oder  

schwach, billig oder theuer haben will. -  

filtriren.  

 Farben gelbe. 

 

Bremergelb licht oder dunkles ein mit  

vielem Zusatz (weißen Satz, ungebrannten  

Gips oder Schwerspat versetztes Chromgelb. 

 

9. 

 

Chromgelb lichtes 1 Pfund rohes Kali in viel  

kaltem Wasser 5 Pfund Bleizucker am bestem  

in Regen oder Flußwasser. 

Man gibt die Bleizucker Lauge in die  

Niederschlag Bottich und lässt aus der  

oben ausderselben angebrachten Standen,  

wo sich das aufgelöste rothe Kali befindet,  

solches unter beständigen Umrühren  

in die Bleizucker Lauge  laufen, und  

wässert 3 mal ab.- Je mehr man diesen  

Niederschlag weißen Satz ungebrannten  

Gips, Schwerspat u.s.w. zusetzt - desto  

billigere Sorten bekommt man. 

das Orange wird gemacht, indem man an- 

statt 1 Pfund rothe Kali 2 Pfund nimmt und eben- 

so behandelt - 

kocht man diesen Niederschlag vor dem  

ausfüssen, so wird er noch mehr orange  

diesen Orangefarben kann man auch  

Wiener-Weiß oder Kreide zusetzen. 

Wenn 2 Pfund Kali und 5 Pfund Bleizucker in  

10 Maß Wasser zusammen in einen Kessel  

kocht und gut gerührt worden, nach und nach  

frischen, scharfen Kalk zusetzt - der sich  

in dieser Masse ablöscht, ungefähr 4 Pfund  

und dann durch ein feines Sieb passieren  

lässt, damit der unaufgelöste Kalk zurück- 

bleibt, gut ausfüßt, so erhaltet man das  

Chrom orange oder Roth. 

 

 

10. 

 

Chromgelb leichtes Americaner  

oder Brassilianer. 

Man macht sich eine Lauge aus circa 55-60 Pfund  

Bleizucker die man auf 14%  stellt -  

lasst solche setzen - den andern Tag gießt  

man circa 12 oder 14 Viertel Schafl reine  

Lauge in das Niederschlag-Bottich -  

in die obere Standen gibt man11 1/9tel Pfund roths  

Kali,  8 Pfund Alaun, 6 Pfund engl. Vitriolöhl mit  

Wasser ganz vollfüllen, wenn kalt in die  

Bleizucker-Lauge laufen lassen, indem  

man immer gut rührt - ausfüssen 3 mal 

Auf die Filtrir-Standen mit Sak -  

Wenn gut abgelaufen, die dazu bestimmten  

Bretter hoch anfüllen und mit einem Brette  

abstreichen, dann gleich in das Trockenzimmer  

und rasch trocknen, jedoch den Zeitpunkt nicht  

übersehen, wo es getrocknet, fuge geschnitten  

werden muß, wozu eine Latte und ein Brett  

um gleiche Länge und Breite zu treffen. - 

Wenn das Gelb niedergeschlagen, und sich solches  

gesetzt hat, so untersucht man in einem kleinen  

Gläschen das Wasser, indem man in Paar  

Tropfen von einer rothen Kalilauge (man  

lässt zu dem Ende  etwas weniger zurück)  

in solche gibt. - Macht diese bloß eine kleine  

Trübung, so ist das rechte Verhältnis getroffen.  

Macht es aber einen weißen Niederschlag -  

so ist zu wenig roths Kali.  

Es ist daher besser anfangs weniger Bleizucker 

 

11. 

 

zu nehmen, und das nöthige nachzugeben,  

denn am rechten Verhältnis und raschem  

Trocknen hängt die ganze Kunst.  

Man probiert auch, daß man von dem  

Bleizucker Wasser in ein Gläschen worin  

rothe Kali Lauge gießt. - Macht es weder  

Trübung, noch Niederschlag - so ist zu wenig  

Bleizucker.  

dieses Gelb werden nur wenige zu Wege  

bringen, da wie zu ersehen, sehr genau und  

sehr schnell gearbeitet werden muß. 

Wenn sehr früh angesetzt wird, muß es bis  

8 und 9 Uhr Abends schon 3 mal gewässert,  

in dem Filter abgelaufen, und auf den  

Brettern sein, so wie da gleich geheizt wird,  

den andern Tag früh zum schneiden gut sein. 

trocken bürsten.  

die Chromgelb B, C werden wie das A ge- 

macht, nur lässt man den Alaun weg und  

setzt bei B 10 Pfund bei C 20 Pfund Alabaster  

oder ungebrannten Gips zu.  

das glattbrüchige macht man, wenn man  

das Vitriolöhl wegläßt und dafür 14 Pfund  

Alaun zusetzt. - ausfüßt, preßt und in  

[?] schneidet.  

B und C werden mit einem kleinen hölzernen  

Löffel, wenn sie schon gut auf dem Filtrum  

abgelaufen auf die Bretter geschlagen.  
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12. 

 

Pariser Chromgelb wird mit dem  

Trichter gemacht, zu diesem eignet sich als Zu- 

satz am besten der weiße Satz. 

 

Kaisergelb ist fein gerieben und gut geschlemtes  

Mineralgelb, theils ledig, theils mit Orange  

Chromgelb verschönert, oft auch nur letzteres. 

 

Königsgelb sind ebenfalls nur lichte oder  

Orange Chromgelb in Pulver ebenso. 

 

Neu und Schüttgelb letzteres durch eine  

Wurstspritze getrieben. 

 

Mineralgelb 100 Pfund Herbert Glette werden  

mit 10 Pfund 22% starken Salzgeist gut gemengt,  

zu dem Salzgeist 1 und 2 Pfund Wasser geben.  

in einem kupfernen Kessel gut trocknen,  

schmelzen anfangs gelindes Feuer, dann die  

Tiegel mit Kohlen überdecken, wenn die Masse  

fließt und zu dampfen anfangt, in die Mödel  

schütten - 

Es sind 2 Feuer nöthig, während in dem einen  

geschmolzen, erhitzt man langsam die Tiegel  

in dem andern, und schmilzt dann in diesem, und  

wechselt man fort 

Mit Salmiack vermengt man 100 Pfund Glette Herberter?  

mit 100 Pfund gestoßenen Samiack, 100 Pfund Minium  

dieses Mineralgelb ist schöner und haltbarer als das  

mit Salzgeist  gemachte. 

13. 

 

Die Öfen mit Gewölb sind Kohlen ersparend  

die offenen dagegen bequemer 

 

 Farben grüne. 
 

Bergrün auflösbare, blau oder gelbgrün 

Man löscht und schlemmt 12 1/2 Pfund Kalk in den  

kupfernen Kessel, wenn er siedigt gibt  

man 15 Pfund Salz, dann wenn dies gelöst 

gibt man 15 Pfund Halbliget alle gemalene endlich  

gibt man 10 Pfund Arsenik bei gelben, bei blauen  

1 1/2 Pfund nur. 

Wenn alles gut aufgelöst, das Feuer nach- 

gelassen und 50 Pfund blauen Vitriol zusetzen  

den andern Tag auf die Bretter, trocknen,  

zertrücken, dies ist No. 3 setzt 30 Pfund Wiener  

Weiß im Kessel zu, so gibt es die Sorte No. 1  

welche man auf 18 geben kann - die Hälfte  

von dieser und die Hälfte No. 3 geben No. 2.  

Man lässt die Farbe nur so weit trocknen 

als wie man solche gebeizt in Handel gibt.  

diese Grün sind blos in Wasser zu ge- 

brauchen, wo sie gute dienste thun, mit  

Zusatz von Schwerspat kann man noch billigere  

Sorten machen. 

 

Berg oder Staubgrün 100 Pfund blauer  

Vitriol und 100 Pfund blaue Potasche werden ge- 

stossen, und durch ein drathsieb in ein Bottich  

gesiebt. Von diesen 100 Pfund Potasche gibt man  

 

14. 

 

6 und 7 Pfund in einen Kessel, nebst 7 Pfund Asenik  

in 10 bis 12 Maß Wasser, wenn nun Potasche  

und Vitriol gut gemengt  und der Asenik  

aufgelöst, so gibt man solchen auf diese Mischung,  

während 2 Arbeiter gut untereinander arbeiten  

und zwar 1/2 bis 1 Stunde. Ist zu wenig Flüssig- 

keit so nimmt man Wasser, welches man in dem  

nemlichen Kessel warm macht. - 

Jedoch darf man nicht zu viel nehmen, sonst wird  

alles flüssig, denn es muß den andern Tag  

eine feste Masse sein, die man gleich auf  

die Bretter schlagen kann, trocknen, sieben,  

beitzen. 

 

Bergrün, Braunschweiger ord.  

Mineral und Neuwiedergrün werden  

angesetzt, indem man 12 Pfund Kalk löscht und  

in die Ansatzbottich, schlemmt und 1/3tel mit  

Wasser anfüllt, 6 Pfund Asenik werden in 5 Pfund  

Potasche aufgelöst in 10 und 20 Maß Wasser  

setzen lassen, und die klare Lauge zu dem  

Kalk geben, das trübe durch ein Filter -  

50 Pfund blaue Vitriol 1 Pfund Halbkrystalle in  

5 Eimer Wasser gelöst, werden kalt zu dem  

Kalk gegeben, während gut aufgerührt  

wird, damit der Kalk in die Höhe kommt  

und der Vitriol niederschlagt, 2 mal ausfüssen. 

Man kann Wiener weiß oder Schwerspat zu- 

setzen, und bekommt dann ein Grün zu  

jedem Preis, das in Stück oder in Pulver  

 

15. 

 

verkauft werden kann, nimmt man  

statt 6 Pfund nur 1/2 Pfund oder 1 Pfund Asenik, so  

werden die Grün, blau wie das Braun- 

schweigergrün. 

Ich halte diese Grün besser als die auflös- 

baren und besser als die Staubgrün,  

da sie besser zu reiben, besser decken und  

länger halten und trocken auch in Öhl  

verwendet, oder unter die feinen Grün  

gemengt werden können. 

Von ledigem Staubgrün, von mit Schwerspat  

gemengten, von auflösbaren gelben und  

blauen Berggrün mit Zusatz von 30 Pfund Wiener  

Weiß so wie von nebigem Grün mit 30 Pfund  

Wienerweiß Zusatz liegen Muster vor,  

und sind aufzubewahren.  

 

Chromgrün sind Mischungen von ledigem  

lichten Chromgelb und Pariserlack, welche auf  

einer Mühle oder Reibstein fleißig unter- 

einander gerieben, gepreßt und geschnitten  

werden.  

die Nuance hängt von dem mehr oder weniger  

Lack ab.  

 

Mineralgrün 100 Pfund blauen Vitriol  

2 Pfund Cremor (Halbkrystalle) in 500 Pfund  

Wasser lösen. 

Man macht aus 100 Pfund Potasche beste und 100 Pfund  

frischen Kalk eine Ätzlauge, zieht das klare 
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16. 

 

in die Niederschlagbottich und nimmt 10 Maß 

hinweg um in solche 10 - bis 12 Pfund Asenik auf- 

zulösen. dann gibt man noch ein paarmal 

Wasser auf den Kalk und gießt das klare  

nebst der reinen Aseniklauge zu der ersten 

in die 30 - 40 Eimer haltende Niederschlag- 

bottich. 

Wenn das gut geschehen gibt man nach und nach  

den Vitriol dazu und läßt immer gut auf- 

rühren, wenn man ungebrannten Alabaster 

oder 20 und 30 Pfund Schwerspat zusetzt bekommt  

man eine geringere Sorte - ausfüssen und 2 -3  

mal etwas große Stücke schneiden, da die  

Farbe zusammengeht. 

 

Caßlergrün, Grünspan  Patent 

Pariser Neukettenhofer. 

Man löst gleiche Theile jedes für sich von Grün- 

span und Arsenik auf. Auf 1 Pfund Arsenik 

12 Pfund Wasser, auf ein 1 Pfund Grünspan 5 Pfund Wasser 

beide Lösungen seiht man durch Leinwand,  

erhitzt sie wieder zum Sieden und vermischt 

sie kochend miteinander. darüber das Nähere 

sowie über verschiedene Farben in Stöckler 

Farbenbuch. 

Zu Kaßler und Neukettenhofer können einige 

Pfund flüssiges, feines, lichtes Chromgelb, bis es die 

gelbe Nuance hat. 

Jaßnügergrün thut man dem Preis das 

Grünspan auch aus Grünspan zu machen, sonst 

17. 

 

wurden alle diese feinen Grün, sowie 

das Schweinfurter aus Vitriol und 

Potasche gemacht. 

 

Schweinfurtergrün. Man löst 

53 Pfund Potasche und 60 Pfund Arsenik in 10 1/2 

Vitriol Wasser, gibt es in ein Bottich und  

laßt setzen. 

Wenn dies geschehen, so löst man 77 Pfund blauen 

Vitriol in 7 Vitriol Wasser auf  - während 

man die Potaschenlauge wieder in den rein 

gemachten Kessel gebracht und ein kleines  

Feuer gemacht hat. 

Man bringt nun unter beständigen Um- 

rühren, die Vitriollauge zu der Arsenik 

Potaschenlauge und wenn alles precipitat 

schüttelt man schnell 4 Eimer doppelessig 

dazu, nimmt das Feuerzeug, und deckt den 

Kessel zu mit Tücher, Kotzen. - 

den andern Tag zieht man mit einem Heber 

die Lauge ab, und man hat am Boden des 

Kessels, das schönste grau Grün. 

In dieser Lauge läßt sich dann das andere 

Potasche oder Kaisergrün finden - oder 

man nimmt frischen, guten Essig 40 Maß 

und löst in solchen  28 Pfund Potaschen auf. 

(diese Lösung soll 23° zeigen) Man siedet 3 mal in 

10 Maß Lauge 8 Pfund Arsenik 14 Pfund Vitriol dan 

14   „   „   „   „  7  „                        13  „ 

16   „   „   „   „  7  „                        13  „ 

40                     22                          40 

 

18. 

 

Kaisergrün wird ebenso gesotten nur  

nimmt man anstatt Potasche frischen Kalk. 

Man füllt den Kessel 2/3tel mit alter Lauge 

oder reinen Essig an, schlemmt 1 1/2 Pfund Essig 

abgelöschten Kalk in solchen, so wie anfangt 

zu sieden, dann gibt man 3 3/4 Pfund Arsenik und 

wenn dieser aufgelöst, so kommen 6 1/4 Pfund  

blauer Vitriol 

hat sich ein schönes Grün gebildet, so wieder- 

holt man 3 und 4 mal dieselbe Operation, 

indem man zuerst 1 1/2 Pfund Kalk, dann 3 3/4 Arsen 

und zuletzt 6 1/4 Pfund Vitriol blauen in den 

Kessel gibt. - 

Auf guten starken Essig sehen. 

 

Grün ord. Man siedet Kaisergrün und  

setzt einen Sutt von 100 Pfund Vitriol und 

Schwerspat zu 500 Pfund, mit diesem und dem 

Kaisergrün werden sodann alle Zwischen- 

sorten gemacht, indem man ersterem mehr 

oder weniger von Letzterem zusetzt. 

 

Laubgrün oder grüner Zinober. 

Man macht Pariserlack entweder mit Chlor- 

kalk oder Scheidewasser, wässert es gut aus, 

dann bereitet man lichtes Chromgelb, indem 

man auf 1 Pfund rothes Kali, 5 Pfund Bleizucker 

jedes für sich in der nöthigen Menge Wasser 

aufgelöst und kalt zusammenlaufen läßt, 

wo jedes mal gut umgerührt werden muß. 

19. 

 

2 und 3 mal abwässern. 

Von diesem Gelb und Blau werden 

nachdem das Wasser gut abgelassen, so 

viel von diesem oder jenem zusammen- 

gegeben, bis die selbe 1/2 dunkle oder ganz 

dunkle Nuance hat - 

Für Wachstuchfabrikanten, Papiermaler 

ist es besser, man nimmt als Zusatz für ge- 

ringere Sorten weißen Satz, für An- 

streicher Schwerspat und Alabaster unge- 

brannten, oder Schwerspat und weißen Satz. 

 

Rothe Farben. 
Man siedet gutes Pimasholz 5 bis 6 mal aus - 

gibt es in ein Bottich und setzt auf 50 Pfund Salz  

1 Pfund Salzgeist zu -  

den andern Tag zieht man die hellgelbe  

Brühe in die Niederschlagbottich und nimmt 

auf obiges Quantum Salz - 2 Pfund Zinnsalz  

in einer Schale, 3 Pfund Salzgeist, 1 Pfund Scheide- 

wasser, sowie die rothen dämpfe aufhören, 

und alles gelöst, gibt man 5 Maß reines 

Wasser zu - schlagt nach und nach den Farb- 

stoff wieder, indem man immer umrührt. 

Je mehr oder weniger Stärke man sodann 

durch ein feines Sieb in diesen Niederschlag 

schlemmt, desto feiner, schöner oder geringere 

Sorten Lacke, die sich blos von den äußern 

Form voneinander unterscheiden, bekommt 

man. 
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22. 

Scheidet sich mit Wasser kein Äther ab, so findet 

von Allem das Gegentheil statt. 

Um nun aus diesen Flüssigkeiten Hofmans- 

geist zu machen, so stellt man solchen auf 28, 

30, 33° je nachdem man ihn stark oder schwach 

haben will und setzt reinen  gelöschten Kalk 

zu, um die Schwefelsäure davon zu trennen. 

Da der Kalk unauflöslich, so kann er durchs 

filtriren wieder von Liquor getrennt werden. 

Wenn nun längere Zeit mit derselben Retorte, 

circa 30 u. 40 Maß Spiritus abzieht, so gibt 

eine Flasche mehr die andere weniger Äther 

und so lassen sich untereinander gemengt, 

gut mit Wasser mischen -  

sind sie jedoch sehr ätherhaltig, so scheidet sich 

immer, desto mehr Äther ab, als man Wasser 

zusetzt, und man hat anstatt einen nieder- 

gradigen Hofmansgeist, einen Ather in welchem 

der Äreometer zu Boden fällt, und unter 

ein Wasser - sowie man daher solches wahr- 

nimmt so gibt man zu diesen Äther noch reinen 

Spiritus, wo er sodann auf jeden Grad ge- 

stellt werden kann. 

Nur muß bedachtet werden, daß der Hofmans- 

geist jedenfalls sehr ätherhaltig, was Geruch 

und Geschmack kund gibt. 

Wenn man die volle Vorlagflasche, in welche  

der Äther läuft, sowie solche zu 3/4tel voll 

wegnimmt. - Wo möglich die Feuerung 

von außen anbringt - oder das Mischen 

 

23. 

an einem anderen Orte besorgt, wo weder 

Feuer noch Licht, so ist durchaus keine Ge- 

fahr. -  

bloß beim überdestillieren, des vom Wasser 

abgezogenen Äthers ist große Vorsicht von 

nöthen, und nur von besonders geübten 

Leuten zu machen. 

Man füllt eine Brantwein-Blase die  

im Wasserbade ruht, und wo von außen 

gefeuert wird, zur Hälfte mit diesem 

von Wasser abgezogenen Äther an. - 

setzt an das Kühlfaß, welches kalt, im  

Winter mit Eis angefüllt werden muß, 

mehrere gläserne Vorlagen an. - und 

nimmt sowie das Wasser zu kochen anfängt 

und der Äther zu gehen anfangt, gleich das 

Feuer wieder weg - und haltet nasse 

Tücher in Bereitschaft, um den Helm abzu- 

kühlen, wenn der Äther zu stark gehen 

sollte. - Im Gegentheile legt man et- 

was Kohlen nach. 

Wer all dies beobachtet, hat auch hier nichts 

zu fürchten. - Wird jedoch zu stark ge- 

heizt, so entbinden sich so viel Ätherdämpfe, 

daß schon die größten Explosionen entstunden, 

oder, wenn solche bis zu einem Feuer dringen 

können, sich solche entzünden. 

Daher ist es besser den Äther lieber zu kaufen 

und nur den Liqeuor zu machen. 

 

 

20. 

Wenn auf dem Filter alles gut abgeloffen 

oder gepreßt - so gibt man auf jedes Pfund Stärke 

1 Pfund Salzgeist, und arbeitet Alles gut unter- 

einander, dann preßt man wieder und formt 

Kugeln oder schneidet kleine # SW. Wienerlack 

oder schlägt durch einen kleinen Trichter den 

Florentinerlack. 

Zu Rosa Lack nimmt man recht viel Zusatz 

zu ord. Kugellack kann man auch Schwer- 

spat und Stärke nehmen, sowie Leim oder 

Gummiwasser, damit die Kugeln besser 

halten. 

 

Carmoisin Lack. 

Man behandelt die Brühe ebenso und gibt, 

wenn solche abgezogen in ein 2tes Bottich, 

zu solcher eisenfreier Alaun -  

In einem 3. 4. 5ten Bottich befinden sich in 

in jedem Kölner oder sonsteine reine Kreide 

Man zieht nun von dem 2ten Bottich die Brühe 

auf die 3ten, rührt gut um, und läßt setzen, 

dann von der 3ten auf die 4te, rührt wieder 

um, und lässt setzten, und fährt sofort, bis die  

Brühe ganz entfärbt ist, wo man sie weg- 

laufen lässt. - Auf diese Art verfährt man 

mit der ganzen Brühe. 

In der ersten Bottich ist nun der fertige Lack, 

Von der 2ten nimmt man zu 1ten, diese und so 

fort, daß immer die folgende dazugenommen 

wird. - wodurch die Lacke satter werden. 

Mit Mohnöhl gut umrühren, wenn der Lack von der 

21. 

Presse kommt. Chemische Producte. 

 Schwefeläther, Hofmansgeist. 

Zusammenstellung der Retorten in Ver- 

bindung der Zühl sage Kühlsofür und der 

Zulaufsgefäße. 

Man mischt 10 und 12 Pfund stär[k]sten Weingeist 

38° mit 10 bis 12 Pfund rauchenden Vitriolöhl. 

Man gibt den Weingeist in einen Plützer 

stellt ihn in Wasser und tröpfelt das Vitriol- 

öhl langsam zu. 

Wenn alles kalt füllt man diese Mischung 

in die Retorte durch den Tubus - setzt eine 

Vorlage an, und läßt das Bleirohr des Zu- 

laufgefäßes, beinahe bis zur Maße reichen. 

Man gibt nun, wenn alles gut vermacht ist, 

langsam Feuer und steigert es bis zum 

starken Kochen der Maße, wenn nun etwas 

in der Vorlage übergegangen, so öffnet man 

ein wenig die Pippe, und lässt nie mehr noch 

weniger ununterbrochen in die Retorte nach- 

laufen, so daß immer der gleiche Stand der  

Flüssigkeit in der Retorte wahrzunehmen. 

Je genauer die beobachtet wird, je stärker 

der Spiritus war, und je weniger Spiritus 

nach und nach in die Retorte läuft. - desto 

mehr Äther gibt es. 

Gibt man in die Vorlage Wasser, so schwimmt  

gleich das mehrste oben und es dient zugleich 

als Beweis, daß gut gearbeitet wurde. 

 



Lehrstuhl für Restaurierung, Kunsttechnologie und Konservierungswissenschaft 

Manuela Hörmann, Hausarbeit  SS 2015 
Werkstoffkunde IV/Putz 

Zwei Manuskripte aus dem Nachlass von Alois Kolb (1875-1942) 

22/26 

 

24. 

Melistengeist. 

4 Maß Spiritus darin lösen  1 Loth Nelkenöhl 

        3/4 „   Zitronenöhl 

( 12 Loth Benzoe Tinktur)   1/4 „   Zimtöhl 

(man löst Benzoe in Spiritus)      1/4 „   Angelikaöhl 

Auf 40 Maß Spiritus von 26° gibt man 2 1/2 Maß  

von obiger Öhlauflösung und färbt schwach 

gelb, mit der Benzoe Tinktur, sehr wenig 

nehmen. 

Bleu de france. 
Man gibt in den Bleiaparat, 20 Pfund Salz, 

20 Pfund besten pulv. Braunstein, gut unter- 

einandergement, und mit 20 Maß Wasser 

angerührt. - Wenn alles beisammen und 

gut verkittet. (In der Vorlage 35 Pfund blauen 

Kali auf 22-23° gestellt) 

so gibt man durch das Bleirohr 45-50 Pfund 

50° Vitriolöhl, und gibt nach einiger Zeit  

Feuer und zwar solange bis die Verbindungs- 

rohre warm werden, und noch wenig plumbern, 

stellt man anstatt blauen Kali eine Vorlage  

mit Salzzinn hin, so bekommt man Chlorzinn 

flüßiges,  nimmt man Kalk so gibt es Chlorkalk 

aufgelösten Soda - chlorigen Soda. 

Man kann auch bloß Braunstein 1 Pfund und 

3 Pfund Salzgeist nehmen. - Um das blaue Kali 

gut zu sättigen, sind ebenso viel Braunstein 

von nöthen und in diesem Verhaltnis Salz- 

geist oder Salz in Vitriolöhl. 

 

 

25. 

Chromtinctur zu Seegrün. 

Man löst 25 Pfund rothes Kali in 70 Maß Wasser 

„        „     25 Pfund Arsenik in 70 Maß „    „    „ 

jedes extra, dann zusammengeben und  

weitere 10 Minuten koche, auf das  

Filtrum zu den Niederschlag 36 Pfund Salz- 

geist geben, mit Potasche neutralisieren 

und auf 45° einkochen. 

 

Eisensolution salp. zuerst 

mit kleinen dann stärkeren Eisen, muß 

sehr satt braun sein. ord. 100 Pfund grünen 

Vitriol, 80 Pfund Wasser kochen lassen und nach 

und [nach] 45 Pfund Salpetersäure nachgeben, in 

eisenen Kessel oder Kapellen, man muß 

sehr vorsichtig sein, damit die Flüssig- 

keit nicht aus den Kessel läuft, und wenn 

solche keine rothen Dämpfe mehr aus- 

stößt und schon braun, in abgeschlagene 

Krüge gethan und setzen lassen. 

Wird sehr rein, dunkel und kommt billig, 

besonders für Färber. 

 

Eisen Mohr.   

20 Pfund Salzgeist        ---> 

6 Pfund Salpetersäure ---> gibt 23 Pfund 

in der Kälte mit Eisen sättigen. 

 

 

26. 

Indigo essigsaurer. 

1 Pfund Indigo pulv. darauf 4 Pfund hell und stark 

rauchendes Vitriolöhl nach 48 Stunden 

5 Maß lauwarmes Wasser und wenn 

alles gut gelöst, 12 Pfund Bleizucker in 8 Maß 

Wasser aufgelöst, 1/2 warm zusammenmengen, 

1/4 Stund rühren, setzen lassen, und filtiren, 

damit das schwefelsaure Blei zurück bleibe. 

 

Indigo Teig.  
1 Pfund Indigo, 2 Pfund Vitriolöhl, den andern Tag 

1 Maß Wasser, und 1 Pfund Bleizucker halbwarm 

untereinander rühren. - gut. - 

 

Kali arseniksaures. 
gleiche Theile Amtssalpeter und pulv. Arsenik 

werden gut gemengt und geschmolzen in 

einen kupfenen Geschirr ausgießen. 

 

Kupfer salpeters. 

Man löst Kupferabfälle bis zur ganzen 

Sättigung in Scheidewasser auf, das man 

auf 20° verdünnt hat - und wenn es später 

in den Kapellen durch Wärme nichts mehr 

auflöst - und noch Kupfer übrig bleibt, 

filtrirt man die Flüssigkeit die Grün 

aussieht - gibt man nun ehe man filtrirt, 

oder nach dem filtriren etwas Scheidewasser 

dazu, so wird solche schön blau. 

Diese klare, blaue Lauge kommt nun in  

 

27. 

abgeschlagene Plützer und diese in die 

Sandkappelen, wo solange abgedampft  

wird, bis es schon anfangt eine Haut 

zu machen, dann nimmt man die Krüge 

heraus und stellt solche in die Kälte, 

wo das Ganze einen Stockfreystall bildet, 

und durch das zerschlagen der Plützer 

herausgenommen werden kann. - 

stellt man die Lauge ehe man solche 

so weit abdampft auf 40° so erhält man 

die Kupfersolution. 

 

Salzs. Kupfer.  
Man löst 1 Pfund blauen Vitriol in Wasser 

auf, ebenso 1 Pfund Potasche, jedes für sich 

in 5-6 Pfund, gibt diese Auflösungen zu- 

sammen, füßt den Niederschlag ein  

paarmal aus - dann auf ein Filter 

und löst ihn mit Salzgeist auf. 

Filtrieren und einkochen bis zum 

Krystallisationspunkt - auf 40°  

eingekocht - bekommt man das flüssige 

salzsaure Kupfer. 

 

Pinnsalz. 

100 Pfund Chlorzinn werden auf 50° gestellt 

und siedend mit 50 Pfund in Wasser gelösten 

Salmiak niedergeschlagen, den andern  

Tag auf das Filter, die Mutterlauge zum 

Salmiak auflösend nehmen.  
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28. 

Salmiakgeist 

Man gibt 100 Pfund scharfen Kalk in den 

Aparat, wenn alles gut verschloßen 

und in der steingutenen Vorlage 10 

Maß destill. oder Flußwasser, so löst man 

50 Salmiak in 20 Pfund Wasser auf - und gibt 

wenn es kalt solchen auf den Kalk. 

Man kann auch den Kalk mit Wasser zu 

einem Pulver zerfallen lassen, und 

den Salmiak gestossen, unter solchen 

mengen - und dann Wasser zusetzen. 

Die Vorlagen müssen im Wasser gut abge- 

kühlt werden. 

Wenn man dazu, wie zu Hofmansgeist einen 

prakt. abgerichteten Menschen bekäme, eben- 

falls von Graber so möchte es sich schon aus- 

bezahlen, da dies corante Artikel sind. - 

und doch noch verdient wird. 

 

Tonerde essigsaures. Lehmann 

10 Pfund Alaun 

5     „        Bleizucker 

40 Loth    Salmiak 

30 Maß   Wasser 

kommt die Maß auf 6 kr. je weniger Wasser 

desto mehr Grade. 

29. 

Eisenoxyd essigs. Eisenbrühe 

50 Pfund Rothsalz, 50 Pfund grünen Vitriol 

zuvor mit 10 Pfund Salpetersäure in ord. 

Eisensolution verwandelt, wie bei dieser 

zu ersehen. - Jedes für sich in 2 Eimer 

Wasser lösen, zusammengeben, gut rühren 

setzen lassen, und filtrieren. Kommt  

der Eimer zu 4 fl. 

Von Eder. 

2 Pfund Blasengrünspan 

3 Maß Essig weichen, auf 

24 Pfund grünen Vitriol 

4 Pfund rothen Weinstein 

30 Maß kochenden Essig 

34   „ „   kalten         „   „   (Wenn alles gelöst 

dan 6 Pfund Kölnerkreide, rühren, zudecken 

nach 6 Tagen zu gebrauchen, gibt 60 Maß. 

 

Einige Calcule 

Berggrün auflösbares gelbgrün. 

200 Pfund Vitriol blau 21 1/2 fl                  43 

50               Kalk                                                    30 

60 1/2        Krystallen        32 fl                    19  12 

60               Salz                    8   „                    4    48 

40               Arsenik             14 „                     5   36 

                                             Sprhen                1    54 

Netto 430 Pfund   18 fl    V 122                   75 fl - 

Zusetzen     120 Weiß Loh 2                    _2_ 

                     550       14 fl                          770           18 fl 

 

30. 

 

Berg oder Staubgrün                         fl 

200 Vitriol blauen   21 1/2               43 

200 Potaschen blaue                        21  

24 r.     -             -     fl 14                     3        21 

                                             Spehen  _2___39_ 

                                                              70       

Netto 320 trockenes 22 fl  

           384 gebeiztes 18 1/4 fl            V 22 fl 

 

               Berggrün ord. 

100 Pfund Vitriol                               21      20 

2 1/2          Krystalle                                     38 

12 Pfund   Arsenik                              1       40 

10   „          Potasche                           1        6 

22   „          Kalk                                             15 

     Schwerspat oder Weiß, Spehen  1___51_ 

ohne Schwerspat  95 Pfund              27      - 

 

              Kalkblau 

50 Vitriol               21 1/2                  10      45 

18 Salz                      8 fl                      1       26 

25 Kalk                                                  -       20 

                                               Spehen 1___29_ 

75 Pfund trockenes 18 2/3              14 

90             gebeizt     15 2/3 

               Laubgrün dunkles nach Sut 

Pariser aus 15 Pfund blau Kaly 

                     15 gr. Vitriol 

                     7 1/2 Chlorkalk 

                     24 Pfund Salzgeist         _______ 

                                                                15 

 

31. 

 

         1 Ansatzgelb a 

11 Pfund roth Kali   70                        7     42 

55            Bleizucker                            13    12 

6      engl. Vohe        10 fl                     -      36 

8               Alaun          8 fl                            38 

18   trockenes Chromgelb    52          9     21 

100   Schwerspat                                  2     51 

                                              Spehen __1__-__ 

                                                                50 

 

          Balsam ord. 

3 Pfund Aloe in 5 Maß Wasser 

1/4   Oliban in 1 Maß Spiritus kalt zusammen 

                                 ff. 

8 Maß Spiritus 

1 Pfund Aloe 

12 Loth dicken Terpentin 

4    „  „   ...orax flüssigen 

8    „  „   Weyrauch 

 

          Lebensesenz. 

4 Loth Aloe 

1 1/2 Seidl Wasser 

1 Loth Kad Rhes 

1 1/2 Seidl Wasser 

1 1/2  „  „   Spiritus 

 

          Pomeranzgeist 

4 Maß Spiritus 

1/2 Loth Aurantiorum 

1 Maß Wasser 
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32. 

       Promünzen 
Spiritus       4 Maß                1/4 Loth Öhl 

Wasser       1 Maß                                        Menthe 

 

        Zimttinctur 
1 Pfund     Kaßia 

8    „           Spiritus 

1 Maß       Wasser 

 

      Cölner Wasser No.1 

3 Loth Lavendelöhl       auch     4 Loth Bergamot 

2  „   „ Thyner                              1 „   „  Anthos 

2  „   „ Citri                                   2 „   „  Lavendl 

2  „   „ Aniant                               1 „   „  Caßia 

8 Maß Spiritus                             2 „   „  Citri 

2  „   „ Wasser                              2 „   „  Aniantior 

                                                     20 Maß Spiritus 

 

           No. 2                                            No. 3 

2 Loth Ohl Citri                          2 Loth Ohl Citer 

1 1/2   Nelkenöhl                     1/2 „    Cinamoner 

4    „    Bergmot                        3/4 „    Neröls 

2    „    Lavendel                       5/4  „   Nelkenöhl 

1    „    Thyur                               1   „    Lavendel   

8 Maß Spiritus                          3/4    Aniantiorum 

2 „  „   Wasser                          8 Maß Spiritus 

                                                   2  „  „   Wasser 

                                                   4 Loth  Bergamot 

überall etwas Lauge Tinktur zusetzen, läßt 

man das Wasser weg so ist es um 70 stärker 

                                                   aber theurer. 

33. 

       Zinnschwefel salzsaures. 
Man füllt einen Kolben halb mit Zinn 

an - 10-12 Pfund gibt 18 Pfund Salzgeist darauf 

und nach und nach 9 Pfund rauchendes Vitriol- 

ohl, kochen, bis alles aufgelöst, oder 

nichts mehr auflöst - mit Wasser auf  

45%, im Winter auf 40 ° filtriren. 

 

         Zinnoxydhydrat 

Auf 2 Pfund Zinnsalz gibt man in eine große 

Schale 1 1/4 Pfund Salpetersäure, setzt Wasser 

dazu um alles aufzulösen, und schlägt  

es mit 1/2 Pfund - 2 Pfund Soda oder Potasche 

wieder ausfüssen, gibt 8 Pfund Teig. 

 

Zinn salpeter salzsaure Rosa 
        18 Pfund Salzgeist 22% 

          9 Pfund Scheidewasser 34-36° 

          4 Pfund Zinn reines 

                    ord 

wird auf 28-32° gestellt, man kann 

auch die braune Mutterlauge vom Zinn- 

salz nehmen, man gibt in eine Abrauch- 

Schale 6 Pfund Scheidewasser und 2-3 Pfund 

Salzgeist und dann solange von den 

braunen Laugen, auch etwas Zinn, 

als sich unter aufbrausen auflöst und 

entfärbt - Wird die Flüssigkeit wieder 

braun so wurde zu viel genommen, und man 

muß etwas Scheidewasser zusetzen. 

 

34. 

 

             Zinnsalz. 

Das Zinn muss sehr fein graniert sein,  

zu diesem Ende muss das Zin sehr heiß 

gehalten werden, so daß es auf der  

Höhe, wenn es geschmolzen eine roth- 

blaue Haut bildet, dann gießt man  

es in einem dünnen Strahl ins Wasser. 

Die Kolben den Tag zuvor ganz voll an- 

füllen und über das Zinn mit starken 

Salzgeist voll füllen. 

Zur Hälfte einkochen, durch Leinwand 

und weißes Fließpapier filtrieren, 

die Lauge muss 70° haben - 

Es muß immer ein reines Zinn im Kessel 

zurückbleiben, auch gibt man zu den 2ten 

Laugen, die immer im Kessel eingekocht 

werden, stets ein paar Pfund Salzgeist, nebst 

dem frischen Zinn - hat sich dieses 

Zinn zu einem Schlam aufgezehrt - 

so gibt man Wasser und mehrere Pfund Salz- 

geist dazu, und zieht durch kochen alles 

auflösbare heraus. 

Die schwache Laugen, nach dem solche filtriert 

gibt man zu den stärkeren Laugen und  

kocht auf 70° ein. 

Weiße, Reinheit sind nur Folge von  

aufmerksamen arbeiten, sei es ein Zinn 

was es für eines ist genug und jederzeit 

 

35. 

 

ein Überschuß von Zinn, vorher den, 

so läßt sich nie ein fremder Körper 

mit auf, und man bekommt von ver- 

fälschten Zinn, wohl weniger Produkt, 

jedoch stets von gleicher Reinheit. 

Zu flüssigen salzl. Zinn kann man die 

Mutterlauge nehmen. -  

oder man nimmt gleiche Theile Lauge 

und Salzgeist und kocht bei Überschuß 

an Zinn solange noch aufgelöst wird, 

und stellt es sodann auf 45% 

oder man füllt wie bei Zinnsalz den 

Kolben voll Zinn und Salzgeist kocht 

zur Hälfte ein und verdünnt dann mit  

Wasser bis zu 45% 

 

          Indigo Carmin. 

 
5 Pfund Bengal oder Iavo feinst pulv. in 

einem trockenen Steinguthafen mit 

20 Pfund hell und stark rauchenden Vitriolöhl 

übergießen, schnell rühren, bis alles  

gelöst, keine Klümpchen mehr sichtbar. 

Nach 24-48 Stunden 10 Pfund Bleizucker in  

40 Maß Wasser gelöst dazu - setzen 

lassen. Den anderen Tag filtriren, damit  

das schwefelsaure Blei zurückbleibt. 

Die reine Lösung, in die Niederschlag- 

bottich, mit 40 Pfund cili Soda niederschlagen, 

wie bei Waschblau. Das Bottich mit  
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36. 

 

mit Wasser anfüllen, gut aufrühren, 

setzen lassen, das Wasser ablaufen 

lassen und den Niederschlag auf das 

Filtrum. 

Wo noch ein Antheil Soda schadet, mit  

schwefelsauren Indigo (wie solche nach 

dem ersten filtriren, ehe solche mit Soda 

niedergeschlagen) versetzen, oder man 

kann den Karmin auch auf den Filtrum 

nochmals mit Wasser auswaschen, was 

aber die Franzosen nicht thun - sondern 

wie er von Filter kommt verwenden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
Abb. 6 Beschreibung zur Herstellung von Radierungen in Buch 2 
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